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können immer noch gemacht werden.

König Ludwig III . von Bayern.
München , 6 . Nov.

Am gestrigen Tage ist die Proklamation  aus-
gcgeben worden , mit der Prinzregent Ludwig die Ueber-
nahme der Regierung und Besteigung des Thrones des
Königreichs Bayern als König Ludwig  III . mizeigt.

Die Proklamation
hat folgenden Wortlaut:

Ludwig III ., von Gottes Gnaden König von Bayern,
Psalzgraf bei Rhein , Herzog von Bayern , Franken und in
Schwaben usw.

Bayerns Herrscherhaus und Volk empfindet seit mehr
als 27 Jahren mit tiefer Betrübnis , daß Seine Majestät
König Otto durch schwere Krankheit an der Regierung ge¬
hindert sind . Die Art des Leidens , von dem Unser viel¬
geliebter Herr Vetter seit vielen Jahrzehnten befallen ist,
schließt jede Möglichkeit einer Besserung aus.

Die ernste Sorge um das Wohl des Landes hat Uns
zu dem schweren Entschlüsse bestimmt , auf Grund der Ver¬
fassung die Regentschaft für beendigt und den Thron als
erledigt zu erklären . Hiermit ist die Thronfolge eröffnet
uns die Krone des Königreichs Bayern Uns als dem
Nächstberufenen nach dem Rechte der Erstgeburt und der
agnatisch -linealischerr Erbfolge angesallen.

Wir werden daher als König die Regierung des
Landes antreten und von den Uns nach Gottes Gnade zu-
kommsnden Königlichen Rechten vollen Besitz ergreifen.
Den in der Berfassungsurkunde bestimmten Eid werden
Wir in Gegenwart der Staatsminister , der Mitglieder des
Staalsrates und der Abordnungen der beiden Kammern des
Landtages alsbald leisten.

Don dem verfassungsmäßigen Rechte , die während der
Reich -verwesung vollzogenen Besetzungen erledigter Aemtcr
zu widerrufen , machen Wir keinen Gebrauch , vielmehr ver¬
leihen Wir allen Ernennungen von Beamten während der
Regentschaft hiermit unsere Königliche Bestätigung . Wir
verordnen , daß sämtliche Stellen und Behörden im König¬
reiche die amtlichen Bescheide von nun an in Unserem Kö¬
niglichen Nomen ausferiigcn und halten Uns gerne ver¬
sichert, daß unsere Beamten getreulich wie bisher ihre Auf¬
gaben wahrnehmen werden.

Unserem Heere entbieten Wir unseren Königlichen Gruß
in der festen Überzeugung , daß es in unerschütterliche Treue
und erprobter Tapferkeit allzeit zu seinem obersten Kriegs¬
herrn stehen wrd.

Zu allen Angehörigen Unserer Erblande vertrauen wir,
daß sie Uns in unwandelbarer Treue anhängen und ihre
Pflichten gegen Uns als ihrem rechtmäßigen angestammten
Landesherrn und von Gott gesetzten König erfüllen , wogegen
Wir sie Unserer huidoollen Gesinnung versichern . Das
bayerische Volk hat von jeher seinem Königshaus , das mit
ihm durch ein geheiligtes Treueverhältnis verbunden ist,
hingehende Anhänglichkeit bewiesen . Wir erblicken darin
eine sichere Gewähr , daß die Liebe des Volkes , die Wir
als ein kostbares Kleinod von unseren Vorfahren übernom¬
men haben , auch fernerhin Unser Wirken geleircn werde,
das auf das Wohl des geliebten Vaterlandes , aus sein
Blühen und Gebe Herr gerichtet ist.

2n gläubigem Ausblick zu Gott , dessen gnädige Hand
Bayern bisher geführt hat , erflehen Wir des ' Allmächtigen
Segen und Beistand.

Gegeben in Unserer Haupt - und Residenzstadt München
am 5 . Non . 1913.

Die Proklamation irägt die Unterschrift des Königs
und sämtlicher Staalsminister.

Die amtliche Bekanntgabe der Proklamation erfolgte
durch Anschlag.

* **
r Berlin , Z. Noo . D e „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt unter der Uedersch' ift „König Lvdrvia HI.
von Bayern " u . a . : Das seinem Herrscherhaus in Treue
ergebene bayerische Volk wird König Ludwig III . dankbar
zujubeln , dessen Persönlichkeit seit vielen Jahren tiefe Volks-
tümlichkekt genießt . Ganz Deutschland nimmt an den jüng¬
sten Ereignissen in Bayern herzlichen Anteil , umschlingt doch
alle deutschen Stämme unbeschadet ihrer Besonderheiten das
Gemeingesühl enger Zusammengehörigkeit , durch dos für
Freude und Leid , die einzelnen Teilen widerfahren , im

Volksganzen lebhaften Widerhall geweckt wird . Bei der
Thronbesteigung König Ludwigs III. steht unser Volk aber¬
mals vor Augen , wie lebhaftes und verständnisvolles In¬
teresse für die Nation ihm am HLrzen liegt , was er von
jeher durch Wort und Tat bewiesen hat . Kunst und Wis¬
senschaft, nicht minder aber wirffchnstliche Bestrebungen , die
für Bayern und für das Reich vo -. Bedeutung sind , finden
in ihm jederzeit einen warmherzigen Förderer . Aus den
zahl eichen Kundgebungen des Regenten spricht ein fester
deutscher Sinn und ein echt monarchisches Pflichtgefühl , ein
unverbrüchliches Festhalten am Reichsgedanken ur.d die
Entschlossenheit , an der Entfaltung der nationalen Kräfte
in bewährter Treue mitzuwtrken . Das erprobte s eundschaft-
liche Verhältnis zwischen Hohrnzollern und Wittelsbachern
befindet sich bei König Ludwig III . in sicherer Hut . Schon
als Prinzregent hat Se . Majestät inmitten der Dundessürsten
eine hochangesehene Stellung eingenommen , in der das Ge¬
wicht seiner charaktervollen Persönlichkeit zum Ausdruck
gelangte . Zu gleicher Zeit wuchs in weiten Kreisen des
deutschen Bockes das Gefühl der Verehrung für diesen
Iü sten in dem Maße , in dem ihn seine Eigenart mehr
und mehr vertraut machte . Wir sind überzeuat , in ihrem
Sinne zu sprechen , indem wir das bayerische Volk zu der
Uebemohme der Regierung durch König Ludwig III. von
Herzen beglückwünschen.

Beim kranken König Otto.
München , 5. Noo . Die LandtagsabgeordnetenDr.

Casselmann und Giehrl haben sich, wie bereits gemeldet,
gestern in das Schloß Fürstenried begehen , um sich im
Austrage der Abgeordnetenkammer von dem Gesundheits¬
zustand des Königs Otto zu überzeugen . Der Besuch , der
etwa 40 Minuten dauerte , wird im „Bay,i chen Kurier"
wie folgt geschildert : Die beiden Abgeordneten werden vom
Hosmarschall Baron Stengel vor den König geführt . Ein
prächtiger Empfangssaal , aber die Wände und Türen
gepolstert wie alle Räume , die dem unglücklichen Kranken
zum Aufenthalt dienen . An der dunkelsten Sielle des
Saales zwischen zwei Fenstern , wohin das Licht nur spär¬
lich dringt , steht an der gepolsterten Mauer ein kräftiger
großer Mann , der ohne Unterbrechung drei , vier kleine
Schritte hastig vorwärts und dann wieder zurück trippelt,
unaufhörlich , ohne Aussetzen an derselben Stelle . Die
Hände gestikulieren ständig , sie beschreiben Kreise . Die
Finger sind fortwährend in Bewegung . Jetzt sährt sich der
Kranke an den Kopf , jetzt streckt er die Hand in die Höhe,
dabei spricht er fortwährend abgerissene unverständliche Laute,
auch Schimpfworte mischen sich darein . Offenbar hört
er ständig Geräusch . er kämpft mit Wahnvorstellungen , ein
Bild , erschütternd bis ins Mark . „Majestät , hier sind die
Herren Landtageabgeordneten Giehrl und Dr . Caffelmann,
welche ihre Aufwartung machen zu dürfen bitten " , so stellt
der Hosmarschall die beiden Gäste vor . Sie werden keines
Blickes gewürdigt . Der Kranke reagiert mit keinem
Wort und keiner Bewegung auf die Anrede , sondern fährt
fort mit seinem ruhelosen Vorwärts und Rückwärts , das
ganz automatisch geschieht und von den Gehbewegungen
eines Gesunden sich völlig unterscheidet . Noch zweimal
versucht der Begleiter dem bedauernswerten Manne begreif¬
lich zu machen , daß Besuch anwesend sei, vergeblich Nur
abgebrochene , heftige schweioeiständlich hervorqestoßene Laute
sind die Antwort , „Lu !" und „Bra !" . Lu , das ist sein
unglücklicher Bruder , König Ludwig , Bra , der seit langem
verstorbene Generoladjuiant r>. Pianckh , die beide öfter
in seiner Wahnwelt austauchen , anscheinend neben Baron
Stengel als einzige Personen , die noch eine Rolle im „Be¬
wußtsein " , wenn man das so nennen könnte , spielen . Seit
zehn Jahren hat man an dem Kranken nichts mehr beob¬
achten können , was auch nur im entferntesten an einen so-
genannten lichten Augenblick gemahnen könnte.

Lange Zeit weilen die Besucher im Empfangssaal , ohne
daß das Bild sich ändert . Srunden und halbe Tage lang
kann der Kranke nach der Aussage seiner Umgebung an
der gleichen Stelle seine engbegrenzien Bewegungen aus¬
führen , ohne sich stören zu lassen , dabei den Blick ständig
auf die gepolsterte Mauer richtend . Der König ist lehr
gealtert , etwas gebeugt , grau ist der Knebelbart und das
noch ziemlich reichliche Haar , eingefallen die Gesichtszüge.
erloschen und verschleiert das Auge , das durch seinen Blick
schon die geistige Erkrankung verrät . Der König nimmt
nur unregelmäßig Nahrung zu sich. Es ist mehr ein Ver¬
schlingen als ein Essen . In einem Nebenzimmer steht ein
Tisch gedeckt, das Tischtuch mit eisernen Klammem am
Tisch befestigt . Trotzdem gelingt es manchmal dem kräftigen
Manne es loszureitzen mit allem was darauf steht , um es
in eine Ecke zu schleudern . Auch während der Anwesenheit
der beiden Abgeordneten schlüpfte der Kranke , als er sich

unbeachtet glaubte , rasch in das Eßzimmer um Tee zu trinken.
Plötzlich bemerkt der begleitende Arzt : „Majestät wer¬
den unruhig " und ersucht dis Besucher , sich zu entfernen.
Bevor sich die beiden umwsnden , schleudert der Kranke das
Tablett mit dem daraufstshenden massiven Geschirr , Por¬
zellan usw . begreiflicherweise ausgeschlossen , wuchtig in eine
Ecke und unterhält sich dann damit , die rinzelnen Stticke
wieder auszulesen unv wieder Hinzuschleudern.

Sind es die unsichtbaren Feinde seiner Phantasiewelt,
gegen die er sich wehren will ? Nun besichtigen die beiden
Besucher noch die übrigen Räumlichkeiten , das Bad . in dem
den Kranken oft fünf Diener halten müssen , die Schlaf-
räume usw . und überall erhalten sie den Eindruck , daß auf
das gewissenhafteste für das Wohl des Bedauernswerten
gesorgt ist, wie denn überhaupt sein Krästezuslond nur zu
erklären ist durch die ausnehmend sorgfältige Pflege , die
ihm zu Teil wird.

Das Gutachten über den Zustand König Ottos.
München , 5. Noo . Das ärztliche Gutachten über'den

Geisteszustand des Königs Otio , das den beiden Kammern
des Landtags in geheimer Sitzung vorgelegt worden ist,
besteht aus zwei von psychiatrischen Autoriiälen erstatteten
Berichten von Ende Oktober und 1. November ds . Jahres.
Die Irrenärzte kommen auf Grund eingehend geschilderter
Beobachtungen zu der Feststellung , daß König Otto an einem
geifttgen Echwächezustand mit lebhaften Ei neetäuschungen
leide , der offenbar das Endstadium der unheilbaren Geistes¬
krankheit darstelle , die schon vor 42 Jahren zum Ausdruck
gekommen sei und seitdem eine zunehmende Be -schlimmerung
erfahren habe . Das Gebiet , in dem sich die Vorstellungen
des Königs bewegen , ist allmählich immer enger geworden.
Der Kranke spricht nur selten noch zusammenhängende Worte.
Lanxarchaltcnde stumpfe Ruhe wechselt mit kurzen zornigen
Gcmütsaffckten . Die Nahrungsaufnahme geschieht unregel¬
mäßig ohne Benützung von Tellern und Besteck . Der Sinn
für Reinlichkeit ist gänzlich geschwunden und die Vornahme
der notwendigen Waschungen ist mit großen Schwierigkeiten
verbunden . Trotz alledem ist das körperliche Allgemein¬
befinden des Kranken wenig gestört und seine Widerstands¬
fähigkeit derart , daß noch mit einer längeren Lebensdauer
gerechnet werden muß.

' . *

r München , 6 . Nov . In der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten gaben die einzelnen Fcaktwns-
führer und zwar : Lerno im Namen des Zentrums , Dr.
Caffelmann namens der Liberalen , Beckh namens der Kon¬
servativen und Lutz namens des Bauernbundes Erklärungen
dahin ab , daß nach den dem Landtag oorgelegten 3 Gut¬
achten und den Mittelungen der beiden Referenten Dr . Cassel¬
mann und Giehrl über ihren Besuch beim König Otto sich
ergab , daß die Krankheit des Königs unheilbar sei und,
daß sie daher dem Antrag der Staats : egierung , „der Land¬
tag wolle anerkennen , daß am 4 . November die oersassungs-
mäßigen Voraussetzungen für die Beendigung der Regent¬
schaft bestanden Kaden" , zustimrmn . Abg . Segitz (S .)
erklärte im Namen der Sozialdenwk aten , daß seine Partei
an der Abstimmung über diesen Antrag nicht tetlnehmen
werde , da sie die Aktion als verfassungswidrig erkenne,
weil der Landtag vor eine vollendete Tatsache gestellt sei.
Nachdem Ministerpräsident Dr . Frh . v. Hertling  kurz
und energisch den Behauptungen des Abg . Segitz , daß die
Staatsregierung verfassungswidrig vorgegangen sei, Wider¬
spruch erttgegengestellt hat . wird der Antrag der Slaats-
regierung mit großer Mehrheit angenommen und die Sitzung
auf Dienstag nachmittag 4 Uhr vertagt.

r München , 6 . Noo . Wie Präsident v. Orterer in
der heutigen Adendsttzung der Kammer mitieilte , findet die
Eidesleistung des Königs am kommenden Sonnabend vor¬
mittags um 10 Uhr im Thronsaal der Residenz statt . Die
Mitglieder der Kammer sind vom Ministerium des Innern
dazu einqeladen.

p Stuttgart , 6 . Nov . König Ludwig  III . von
Bayern hat gestern vormittag telegraphisch zur Kenntnis
des Königs gebracht , daß er gemäß den Bestimmungen
der Verfassung die Regentschaft in Bayern für beendigt er¬
kläre und als nächster Agnat des bayerischen Königshauses
den Th ' on bestiegen habe . Der König hat , wie der Siaats-
anzeiger mitteilt , darauf den König Ludwiq III. als Herr¬
scher des benachbarten und befreundeten Königreichs tele¬
graphisch begrüßt und ihn zur Thronbesteigung herzlich
beglückwünscht.

Aschaffenburg , 5 Noo . König Ludwig III. wird,
wie von zuverlässiger Seite gemeldet wird , bereits am 18.
November unserer Stadt seinen offiziellen Besuch abstotten.
Er wird vorm itags 10 Uhr hier etntreffen und bis nach¬
mittags 4 Uhr verweilen.



BttteilNU der NalMiilinWussMde.
vp . Unter dem 29 . Okt . hat der Kaiser die Verteilung

der ihm zum Regielungsjubiläum dargebrachten National¬
missionsspende , welche evangelischerseits den stattlichen Be¬
trag von 3 Vs Millionen Mark erbracht hat , oorgenommen.

Danach kommen zu unmittelbarer Verteilung 3 Mil¬
lionen Mark . Die Misstonegesellschaften erhallen insgesamt
2 825 000 eine Reihe gemeinsamer Einrichtungen der
Mtssionsgesellschafien ist mit 175000 -4t bedacht . Der Rest
wurde für ein Unternehmen bestimmt , welches als dauernde
Organisation der deutschen ev. Missionsarbeit dienen soll.

Die Beträge für die Misstoasgesellschaften sind zu
80 °/o nach der Kopfzahl ihrer Berufsarbeiter , zu 20 °/g
nach der Zahl ihrer Schulen und Schüler in den deutschen
Kolonien und Schutzgebieten zuaeterlt , daneben sind an sie
Zuwendungen für ihre ärztliche Tätigkeit gemacht worden.
Die besondere Notlage einzelner Mtsstonegesllschasten . nament¬
lich der Berliner , ist durch entsprechende Erhöhung berück¬
sichtigt worden.

Danach werden erhalten:
Basler Misstons Gesellschaft
Berliner „
Barmer „
Bremer „
Miss .-Ges . der Brüderqemeine
Leipziger Missions -Gesellschaft
Bredlumer „
Neukirchener „
Bielefelder „
Mg . Eo .-Proi . Missionsverein
Neuendettelsauer Miss .-Ges.
Liebenzeller Miss .-Ges.
Mission der deutschen Baptisten

„ „ „ Advenlisten
Morgen .' änd . Frauenverein
Goßncr ' sche Miss .-Ges.
Hermannsburger Miss -Anst.
Htlfsbund für christl. Liebeswerk

im Orient
Deutsche Mission im Bismarck¬

archipel , Samoa u .Marschallinseln 36 000
Unter den Einrichtungen , die allen oder mehreren Mis-

sionsgesellschasten gemeinsam dienen , erhält den Hauptanteil
mit 100 000 das Deutsche Institut für ärztliche Mission
in Tübingen.

455 095
.. 497 640
„ 254 005
.. 235 626
„ 218 269
„ 202 422
., 104 449
„ 30 536
,. 167 540
., 118126

149 732
„ 66 215

98 723
.. 50 000
., 3 696
„ 30 000
„ 76 000

.. 30000

Vereins stunde halte . 81 non s vero — sollr's nicht wahr
sein, so ist's doch jedenfalls gut erfunden.

r Ei « Hausmittel gegen die Seuchennot . Als
gutes Mittel gegen Maul - und Klauenseuche empfiehlt einer
im „Züricher Tagesanzeiger " folgendes : „Wenn bei einer
Kuh diese Seuche ausgevrochen ist, nehme man zwei Schoppen
Essig , eine Handvoll Kochsalz , löse es gut aus und wasche
das Maul und die Klauen jeden Tag ein bis zweimal aus.
Binnen sechs Tagen wird die Kuh davon befreit sein. Man
muß auch immer sorgen , daß die Streue trocken ist. Wenn
die Seuche noch nicht ausgebrochen ist und der Landwitt
hat Angst , weil sie bei seinem Nachbarn im Stalle ist, so
möge er den Stall gut ousmisten , auf den Boden Salz
streuen , dann trockene gute Streue darauf tun und sein
Vieh wird befreit bleiben " . Jedenfalls unschädlich ist das
Mittel und probieren kann man es ja!

r Haftung des Tierhalters , eine Mahnung zur
Vorsicht . In einem Dorfe in der Nähe von Karlsruhe
sah die Besitzerin eines landwirtschaftlichen Anwesens , wie
ein Kinderwagen , in dem sich ein Kind befand , in die Hof-
einsahrl ihres Anwesens gestellt wurde und wie kurz daraus
ihr Knecht vor dieser Einfahrt einen mit zwei Pferden be¬
spannten Wagen stehen ließ . Die Pferde liefen nun ihrem
Stall zu , wobei der Kinderwagen umgeworsen und das
Kind verletzt wurde . Dis Besitzerin des Anwesens wurde
zum Schadenersatz verurteilt , weil sie als Tierhalterin ver¬
pflichtet gewesen wäre , nachdem sie gesehen hatte , daß die
Pferde unbeaufsichtigt dastanden , entweder selbst die Tiere
zu beaufsichtigen oder für anderweitige Beaufsichtigung un¬
verzüglich zu sorgen . Sie hätte bei Beobachtung der im
Verkehr erforderlichen Sorgfalt auch voraussehen können,
daß sich die unbeaufsichtigt d̂askheriden Pferde ihrem Stall
zu in Bewegung setzen konnten und dabei das Kind zu
Schaden kommen mußte . _

Walddorf , 7. Noo . (Korr.) Schultheiß Walz  wird
wegen hohen Alters sein Amr  aus 1. Januar 1914 nie-
derlegen.

Ans den Nachbarbezirkeu.
Bollmaringen , 4. Nov . Heute früh kam ein Fuchs

an die offensteheude Haustüre der Theodor Müßigmanns
Witwe und wagte sich in die Hausrüre . Die Nachbarn
sahen es und schlossen die Türe , worauf ihm der Hausgong
versperrt wurde und er in die Gefangenschaft geriet . Es
unterliegt keinem Zweifel , wenn dieser schlimme Gast nicht
überrascht worden wäre , dann hätte es im Hühnerstall
schlecht aussallen können.

TageA -NeuigkeiteN.
AsS Gtadt imd Amt.

Nagold , 7 . November 1913.

vp . Noch ei « Verein . Wir kranken am Uebermaß
des Dereinswesens . Es soll uns ferne liegen , einem einzelnen
Verein , gleichviel welcher Art er sei, zu nah : zu rreten,
wenn es auch erlaubt sein muß , über die Lebenenotwendigkeit
mancher der immer zahlreicher aus dem Boden schießenden
Vereine Gedanken eigener Art zu haben . Aber bedauern
muß es der Bolksfreund , wenn unter dem wachsenden Maß
von Vereinspslichten demjenigen „Verein " Abbruch geschieht,
dem von Narmwegen das erste Anrecht aus herzhafte Für¬
sorge und Pflege gehört , der Familie . Ein mehrfacher
Bereinsoorstand ur d begehrter Komileebeisitzer — so schreckt
nicht Übel ein Zeitbetrachter — war durch die Vielfalt
seiner Vereine so in Beschlag genommen , daß ihm für die
eigenen Kinder kein Abend mehr frei blieb . Da kam der
stiefoäterlich behandelten H usgemeinde ein erlösender Ge¬
danke . Die Kinder jenes Mannes beschlossen, einen Verein
zu gründen und ihren Vater zum ersten Vorsitzenden zu
wählen , damit er Ihnen einmal in der . W - che eine —

Verschiedenes.
Der Prinz zu Wied als Gesangsschüler.
Wenn Prinz Wilhelm zu Wied , Albaniens zukünftiger

Beherrscher , reichsten« nach Wien kommt , wird er einen
guten Bekannten treffen . Aus den Potsdamer und Ber¬
liner Tagen . Den Wiener Hofopernsänger Ludwig
Mantler,  der zugleich Lektor an der Universiiät ist.
Als sich der Künstler um diesen Posten bewarb , mußte er,
wie die Bohemia erzählt , Atteste den akademisch :n Behör¬
den unterbreiten . Unter den Zeugnissen befand sich eine
Erklärung des Prinzen zu Wied,  der beschei¬
nigte , er und seine Gattin haben bei Ludwig Mantler Ge-
fangouuteriicht genommen und seien mit der Methode des
Meisters sehr zufrieden gewesen . Der künftige Fürst von
Albanien — notabene wenn er will — ist im Besitze einer
herrlichen Baßstimme;  schneidiger Offizier und passio¬
nierter Musiker dazu . Seine Gattin , eine entzückende,
feinsinnige Frau , spielt mehrere Instrumente , aus der Harfe
ist sie Birtuosin . Ganz gut , wenn Prinz Wilhelm zu Wied
nach Albanien ein starkes Ogon  mitbringt.

Ueber Knechte des Ovinms schreibt der Rheinische
Missionar Lotz in Pangururu (Sumatra ) : „Ich habe in
meinem Bezirk 312 eingeschriebene Opiumraucher . Die An¬
zahl derer , die im Verborgenen rauchen , ist noch größer.
Die Regierung hat bekannt geg -ben , wer früher Opium ge¬
raucht habe oder jetzt noch rauche , aber keinen Potz besitze,
könne jetzt noch einen bekommen . Dadurch soll dem
Schmuggel entgegengearbeitct werden . Wie ich höre , haben
sich noch über 500 gemeldet . Als ich die Tausbewerber vor
der Gemeinde neulich ausnahm , haben sie alles versprochen,

Großfeuer.
Hirsau , 6 . Noo . Heute früh kurz nach 7 Uhr brach

in der früheren Bcmdweberei , der jetzigen Celluloid-
(K a mm ) - F abrik  Feuer aus . Wie man hört , soll es
beim Fräsen eines Stücks Cttluloid ausgekommen sein. In
ganz kurzer Zeit stand das Fabrikgebäude , an welches das
Wohnhaus angebavt ist, lichterloh in Flammen . Nichts
mehr war zu retten . Infolge Vornahme der Wegverbesser¬
ungsarbeiten am Hüsau -Cälwer Weg war die Wasser¬
leitung abgestellt . Mit einer einzigen Spritze konnte das
Feuer bekämpft werden und so konnte , trotzdem der Betrieb
der Fabrik schon im Gange war , von den Fabrikinsasssn
nicht gelöscht werden . Unverbindlich geschätzt, beträgt der
Schaden an Gebäuden 50000 -4t, wozu noch ein außer¬
ordentlich großer Materialschaden kommt . Menschenleben
kamen nicht in Gefahr . Die Bewohner des Wohngebäudes
sowohl als auch die in der Fabrik sich aushaüenden Leute
konnten sich rechtzeitig in Sicherheit dringen.

Weitere Mitteilungen lauten:
In dem abgebrannten Gebäude betrieb die Sanitas-

Compagnie G . in . b. H . die Herstellung von Celluloidwaren,
desgleichen befand sich darin dis Kammfabrik von Theodor
Gassenmater . In letzterem Gebäudeteil waren auch die

was ich ihnen aus der Agende oorlas , aber dis Opium-
rauchec sagten , das Opiumrauchen könnten sie nicht lassen.
Vor einigen Monaten babe ich sämtliche Opiumraucher aus
meinem Bezirk rufen lasstn , um sie zu bewegen , immer etwas
weniger zu gebrauchen , dis sie ganz davon los seien. Bis
auf einen Mann sind sie alle wieder rückfällig geworden.
Einer lag auf der Veranda seines Hauses und sagte : „Wenn
ich weniger haben soll, dann schieße ich mich lieber tot ; ich
sterbe hier auf der Veranda ." Mit einem Radja (Häupt¬
ling ) hatte ich eine längere Unterredung . Er und seine
Frau gebrauch n jeden Monat — man denke sich! — für
48 Gulden Opium . Ich fragte ihn : „Wo kriegst du das
Geld her ? " — „Ich bin reich von früher " , war die Ant¬
wort , „ich habe viele Kühe " . — „Du machst aber alle zwei
Monate eine Kuh weniger , was bleib ' dann übrig für deine
Kinder ? " — „Ja die Kühe kalben doch, und was die
Kinder angeht , die mögen später für sich selber sorgen ." —
„Du bist nicht wert , daß du Kinder hast ; wir wollen ein¬
mal jeden Monat etwas abziehen ? " „ Hier (dabei zog er
sein Messer aus der Sckeide ) hast du mein Messer ; dann
schneide mir lieber dm Hals ab ." — „ Wo soll ich ihn ab¬
schneiden ? " - , Hier " , und dabei deutete er auf den Kehl¬
kopf . — Ich sagte : „Das will ich lieber nicht Lun, du lebst
ja doch nicht lange mehr , denn du ißt Gift , und das ver¬
zehrt Leib und Seele " . — Antwort : Was tie,t mir daran,
ich kann ja doch nichts daran tun ."

Der Hotelportier auch er hat seine Geschichte.
Einst stand rr in einer kleinen „Loge " und teilte sich inI den Dle-.st mit einem einzigen Nächtportier. Heutzutage
sitzt er oft in zwei Exemplaren hinter einem Pult oder leitet
gar ein ganzes Bureau mit mehreren Unten ngen . Der

! Gast wendet sich bald an diesen , bald an jenen und so

Familimwohliungen . Um 10 Uhr drannie das Feuer noch
und die Feuerwehr war um diese Zeit noch mir allen Kräften
tätig . Die angebauten Lagerräume für Celluloidwaren
brannten ebenfalls ab . Die Abgebrannten sind versichert.

(C . T)

Landesnachrichteu.
x Stuttgart , 6. Noo . Die durch den Rücktritt des

Landtagsabg . Storz notwendig gewordene Landtagr-
ersatzwahl  für den Obeiamtsbezirk Tuttlingen  ist
auf Samstag , 6 . Dez . d. I . anberaumt worden . Die frühe
Ansetzung des Termins ist, wie verlautet , daraus zurückzu¬
führen , daß wegen Beratung der Maßnahmen zur Linder¬
ung des Notstandes des Weingärtnerstandes der Landtag
früher als vorgesehen einberufen werden dürfte.

Stuttgart , 6 . Nov . Die Ktrchmkollekte für die
Arbeit des Süddeutschen evangelischen Iünglrngsbundes an
den Soldaten des Württ . Armeekorps hat 12 284 -4S ertragen.

Die Verwaltungsdieustprüfuug.
Stuttgart , 5. Nov . Durch eine Kgl . Verordnung

sind die Bestimmungen über die mittlere Verwaltungsdienst-
Prüfung mit sofortiger Wirkung neu geregelt worden . Die
Zulassung der Erstehung der Prüfung für diesen Dienst wird
u . a . abhängig gemacht von dem Nachweis der Zmücktegung
des 21 . Lebensjahres , der Berechtigung für den Einj .-Freiw.
Militärdienst , der bestimmungsmäßigen Zmücklegung des
Vorbereitungsdienstes und der einmaligen ordnungsmäßigen
Teilnahme an dem Unterrichtskurs für Derwaltungskandi-
daten . Der Vorbereitungsdienst dauert 5 Jahre , von welchen
die ersten drei Jahre (Lehrzeit ) bet einem Schultheißcnamt
oder einem Verwaltungsaktuar zuzubringen sind . Ein
weiteres Jahr muß sodann auch noch bei einem Oberamt
geleistet werden . Der Unterrichtskurs für die Verwaltungs-
Kandidaten , der in der Regel alljährlich obgehalten wird,
dauert 8 Monate ; die Zulassung zu demselben wird von
dem Ergebnis einer Vorprüfung abhängig gemacht . Ueber
dad Erstehen der Prüfung werden den für befähigt erklärten
Kandidaten Zeugnisse in drei Befähigungsstusen erteilt.

r Tübingen , 6 . Noo . (Schwaben überall .) Der
1852 geborene , aus dem Uracher Seminar und dem hies.
Stift heroorgegangene Theologe D . Freiherr Hermann
o . Soden,  der , nachdem er verschiedene Pfarrstellen in
Sachsen und Berlin bekleidet hatte , sich 1889 an der Ber¬
liner Universität habilitierte , und dort seit 1893 als außer-
ordemiicher Professor wirkte , ist nunmehr zum ordentlichen
Honorarprofessor der theologischen Fakultät an der Uni-
ocrsiiät Berlin ernannt worden.

r Oberndorf , 5 . Noo . (Die Schramderger Zeitung .)
Nach einer Bekanntmachung des Kgl. Amtsgerich .s ist als
neue Firma in das Handeleregister eingetragen worden die
Schramderger Zeimng , G . m . b. H . in Schramberg , die die
Herausgabe der schon bisher täglich in Schromberg erschei¬
nenden Schramderger Zeiiung foriführt . Das Stammkapital
beträgt 32000 Geschäftsführer ist der Redakteur Her¬
mann Ktrschmer.

r Tuttlingen , 5 . Nov . (Tuttlingen — Schwenningen .)
In Sachen des Eisendahnprojekts Tuttlingen —Schwenningen
ist in der Sitzung der bürgerlichen Kollegien in Schwenningen
angeregt worden , die beiden Eisenbahnkomitees für dieses
Projekt und für das Bahnprojekt Trossinaen — Dnrchhausen
zu vereinigen . Nach eingehender Aussprache hierüber waren
die Kollegien einmütig der Ansicht , daß eine Verschmelzung
der beiden Komitees vorerst nicht wünschenswert und für
das Bahnprojekt Schwenningen — Tuttlingen nicht förderlich
ist. — Ueber das Eisenbahnprojekt Schwenningen — Dun-
ningen ist dis jetzt nur ein Privatprojekt ausgearbeite!
worden . Um aber auch dieses Bahnprojekt weiter zu fördern,
erklärten sich die bürgerlichen Kollegien einstimmig damit
einvelstandm , da nun auch durch die K . Generaidirek ion
ein Projekt ausgearbeitet werden soll. Das hiezu weiter
Erfoidcrtiche soll alsbald eingeiertet werden.

geht , wie O . von Gottberg  im Nooemberhest von Bel-
Hagen und Kiastngs Monatsheften  klagt , auch
dem Portiergewerbe die Individualität verloren . Immerhin
ist der Portier noch als der ruhende Pol in der Erschei¬
nungen Flucht zu betrachten . Er muß wohl der Seßhafteste
vom Hotelpersonal sein. Wer viel reist und gern die gleichem
Hotels besucht, sieh , ihn non Besuch zu Besuch grauer wer¬
den , und eines schönen Tages hat er sich darum den Voll-
dart abnchmen lassen , obwohl er ihn vorher augenscheinlich
mit solcher Liebe pflegte . a !s wäre ohne die Backenzier sein
Handwerk nicht auszuüben . Ec ist immer auf den Beinen
und wird von der Nervosität der reisenden Menschheit an-
gesteckt. Gleichzeitig mögen vier Gäste in vier Sprachen
von ihm Auskunft heischen. Für einen fünften soll er
unterdessen einen iremden Geldschein von zweifelhafter Her¬
kunft wechseln und für einen abwesenden sechsten das eben
aus einem Laden gebrachte Paket bezahlen . Dabei geht
ihm mancher Groschn des scheinbar reichen Trinkgeidsegens
verloren . Eine besondere Steilung hat er in exotischen Lan¬
den , namer tlich den Hauptstädten des Orients . Hier kennt
er die Persönlichkeiten der Europäerkolonie und des diplo¬
matischen Korps , weiß , wann der F -emde Besuch machen
kann , und erteilt Rat i r Fccnen der Etikette . nd des An¬
zugs . In manchen Staaten ist er ein mehr oder minder
williges O gan der politische :: Polizei und muß gewisse
Gäste halb überwachen , halb schützen. Ueberhaupt findet
er do i, wo Schienenstränge in der Wildnis verlaufen oder
Dampfer die letzte Fracht abladen . Ausgab n, die unser
Pom . r nicht zu erfüllen Hit . Auch ist ec dort nicht immer
der redliche Arbeiter , der wie in Europa seines Lohnes
weit ist, sondern oft ein Sch auderger . der fünf gerade sein
bißt , um back als Rentner von den Fleischtöpfen der Heimat
zehren zu können.
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r Crailsheim , 6 . Nov . (Noch ein peinlicher
Fall .) Allgemeines Aussehen erregt hier und in den be¬
nachbarten Bezirken die Verhaftung des auch in weiteren
Krelsen bekannten Rechtsanwalts Dr . Lang.  Seit länge¬
rer Zeit schon schwebte gegen ihn ein Verfahren wegen
Gebührenüberforderung . Die Verhaftung tst wohl im Zu¬
sammenhang damit erfolgt . Es sollen noch schwerere An¬
schuldigungen gegen den Verhafteten vorliegen.

Ulm , 5. Nov . Am Eseisberg ist heule rin Mann
und eine Frau erschossen aufgefunden worden . Wie aus
Vorgefundenen Briefen hervorging , handelt es sich um em
Liebespaar aus München , das die Absicht , in Ulm aus
dem Leben zu scheiden, den Angehörigen bereirs in Briefen
mitgeterlt hatte . Allem Anschein nach ist die Tat bereits
gestern abend geschehen.

r Ochseuhausen , 5 . Nov . (Zum Fall Bernhard .)
Der verhaftete Waisenhauskasster Johannes Bernhard  ist
gebürtig von Laimnau Oderamts Teltnang und schon Jahr¬
zehntelang mir der hiesigen Waisenhauskassensührung beauf¬
tragt . Er war in den achtziger Jahren Kameralamtsbuch-
halter in Weingarten , kam dann auf die Buchhalierstelle
beim Kameraiamt hier , das jetzt in Btberach ist. Früher
hatte der Ackecbaulehrer die Waijenhauskasse . Ais dieser
starb , bekam Kameralamtsbuchhaiter Bernhard die Kasse.
Sie wurde ihm vom Staat aus auch gi lassen , als er aus
verschiedenen Gründen den S aalsdtenst quittierte . Man
hat diese staatliche Fürsorge um den Mann in der Bevöl¬
kerung nie recht verstehen können , namentlich dann erst recht
nicht , als der Waisenhaaskffsier Subdirektor einer großen
Versicherungsgesellschaft wurde und nur rmhr über den
Sonntag daherm war . Bernhard galt allgemein als reich
und als routinierter Geschäftsmann , besonders da seine Ge¬
schäftspraktiken im Versicherungswesen ihm viel Geld ein-
brachien . Auch als Heiratsvermittler war er erfolgreich.
Seine Tätigkeit als Waisenhauskassier hat er so ausgeübt,
daß sie ihm wenig Freunde dringen konnte . Wenn er nun
infolge seiner scharfen Geschäfte tätigkeil mit dem Gesetz in
Konflikt komm », so findet er wenig Mitgefühl im Volk,
umsomehr aber seine bedauernswerte Familie . Er galt
nämlich auch als rechthaberisch , rücksichtslos und halte viele
Händel . Seine finanziellen Verhältnisse waren offenbar
schon länger notleidend , denn die Banken diskontierten
Bernhards Wechsel in letzter Zeit nicht mehr . Seine Stel¬
lung bei der Magdeburger Lebensversicherunqsgesellschaft
hatte er vor einem Vierteljahr auch verloren . Die Kaution,
die er bei der Be sicherungsgejellschast Janus stellen mußte,
wurde aus fremder Tasche geleistet und ist gefährdet . Bon
anderer Seile hör ! man auch , daß er viel Geld verloren
habe durch Da lehen aus Versicherungen und daß er von
noch Geriebeneren übers Ohr gehauen worden sei. Was
daran wahr ist, wird die gerichtliche Untersuchung weis n.

Gerichtssüa!.
r Tübingen , 6 . Nov . Das Schwurgericht  in

Tübingen hat den Schreiner Schucker aus Monakam,
der mit seiner Familie rm Unfrieden lcble und deswegen in
der Nacht vom 1. Sept . sein eigenes Anwesen in Brand
gesteckt hatte , daß Haus und Fahrnis niederbrannten , zu
4 Jahren Zuchthaus verurteilt . — Heinrich Jung,  lediger
Mechaniker von Liebenzell wurde wegen oe sachter Notzucht
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Gefängnis für eine « Milchfälscher.
Heilbronn , 5 . Nov . Der Melker bei der Gutsoer-

waltung Aliböllingerhvs . Gde . Neckargartach , Georg Fciedr.
Denner,  wurde vom Schöffengericht wegen Mtlchsäffchung
zu einer Gefängnisstrafe von drei Wochen und zur Kosten-
ttragmrg rechtskräftig verurteilt . Er war an der zum Verkauf
gekommenen Milch gewinnantttlsbcrechtigt und hat im ganzen
Wasserzusätze von nachweisbar 600 Liter oorgenommen.
Das Gericht nahm ein fortgesetztes Vergehen i . S . d. N . 10
Ziff . 1 des Gesetzes betr . den Verkehr mit Nahrungsmitteln
an und erkannte wegen der Raffiniertheit auf eine Frei¬
heitsstrafe.

Der Kiewer Ritualmordprozeß.
r Kiew , 6 . Nov . Der Staatsanwalt erklärte in der

gestrigen Verhandlung , das Judentum befürchte , daß es,
wenn Beilis verutteill werde , möglicherweise zu Ausschrei¬
tungen kommen werde . Die Regierung beschütze alle ihre
Untertanen , daher bestehe kein G und , Progrome zu be¬
fürchten . Der Staatsanwalt gab de? Ueberzeugung Aus¬
druck . daß K -assowski die wahren Schuldigen kenne , aber
ihre Namen dem Gericht nicht mitleilm wolle . Der Ver¬
such, Wera Tschederjak zu verdächtigen , fei völlig mißlungen.
Die Regierung wolle nichts verheimlichen . Hätte sie Singa-
jewsky und seine Spießgesellen für schuldig gehatten , hätte
sie diese auch auf die Anklagebank gebracht.

Deutsches Reich.
Berlin , 5 . Nov . Der 77jährige Photograph und

Reklameschilderfabiikant Lichtenseld  erschoß auf freiem
Felde in der Feldmark Lübers seine beiden 36 und 42
Jahre alten Töchter , das 9jährige Kind der letzteren und
dann sich selbst. Die beiden Töchter Lichtenseld waren
gestern wegen Verbrechens wider das keimende Leben zu
3 Wochen dezw . 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Aus diesem Grunde hat Lichtenseld die Tat im Einverständ¬
nis mit seinen Töchtern begangen . Die eine der beiden
Töchter war erst vor einigen Tagen aus Kaiserslautern zu
der gerichtlichen Verhandlung nach Berlin gekommen.

n Neues Palais bei Potsdam , 5 . Nov . Der König
der Belgier  ist heute nachm , einige Minuten nach 6 Uhr
zum Besuch des Kaisers und der Kaiserin mit Gefolge auf
der Station Wildpark eingetroffen . Alsbald nach der An¬

kunft nahmen der Kaiser und der König den Tee bei der
Kaiserin in deren Gemächern ein . Um 6 Uhr war im
Apollosaal eine Tafcl beim Kaiserpaar im kleineren Kreise.
Hierbei faß die Kaiserin zwischen dem König der Belgier
und dem Reichskanzler , gegenüber saß der Kaiser zwischen
dem belgischen Gesandten , Baron Beyens und dem Flügel-
adjutan en Oberstleutnant Graf de Ioncche . Geladen war
u . a . auch der belgische Militä -artackö Major de Malotte.

r Potsdam , 5 . Nov . Der König der Belgier hat
heute mit dem Kaiser die Potsdamer Ganüsonskirche mit
der Gruft Friedrichs des Großen besucht, ebenso die Frie-
densktrche mit dem Mausoleum des Kaisers und der Kai¬
serin Friedrich , ferner die historischen Räume Friedrichs des
Großen rm Neuen Palais . Nachmittags besuchte der König
die in Potsdam anwesenden Fürstlichkeiten und empfing
später im Neuen Palais deren Gegenbesuche . Der Kaiser
hat den König der Belgier zum General der Kavallerie
ernann «.

Pforzheim , 5. Nov . In der Einwohnerschaft besteht
schon lange der Wunsch nach Errichtung eines städti¬
schen Theaters.  Die erheblichen Kosten haben das
Projekt aber noch nicht sehr weit gedeihen lassen . Jetzt
hat sich hier ein Theaterausschuß gebildet , dessen Zweck die
Förderung des Theaterbaues ist.

Karlsruhe , 5. Nov . Der Bürgerausschußvon Lör¬
rach sttmmie dem Vertrag über den Bau einer St aßenbahn
von Basel nach Lörrach zu und bewilligte gleichzeitig 390000
Mk . zur Ausführung des Planes . Die Fahrzeit Basel-
Lörrach soll 25 Minuten betragen . Auf der Bahnstrecke
soll der Zehnminutenbetrieb vorgesehen werden . Mit dem
Bau wird voraussichtlich im Frühjahr begonnen werden.

Mannheim , 6. Nov . Die Fracht für Bretter
von Karlsruhe nach den mitteldeutschen Stationen Köln,
Düsseldorf und Duisburg stieg von 27 aus 35 Mark die
10 000 Kilogramm infolge des niedrigen Wasserslandes
und der Knappheit der Leerräume in Karlsruhe.

Ausland.
Wien , 5 . Nov . König Ferdinand von Bulgarien

ist heute im strengsten Inkognito hier eingetroffen und im
Palais Koburg abgestiegen.

r Wien , 6 . Nov . König Ferdinand von Bulgarien
ist heute von Kaiser Franz Joseph in Audienz empfangen
worden . Die Audienz dauerte eine Stunde.

r Wien , 5 . Nov . Seitens des Handelsministeriums
wurde heute den Mitgliedern des Budgetausschusses ein
Bericht über die vorläufigen Ergebnisse der vom Handels-
Minister durchgesühlten Untersuchung über die Auswanderung
in O sterreich oorgelegt . In dem Bericht werden bezüglich
der Anqiiederung der Austro -Americana an die deutschen
Gesellschaften Angaben über die finanzielle Beteiligung der
deutschen Gesellschaften gemacht . Weiter beschäftig! sich der
Bericht mit dem Vertrage des Pools mit der Austco -Ame
r cana . Ein Kapitel hat dann die Canada -Fahrt zum
Gegenstand . Es bespricht die früheren Anteile des Pools
und der Canadian Pacific Gesellschaft bei dem Schiffahrts-
dienstoerkehr nach Cauada , dann den Kampf um die Ca-
nada -Fohrt und kommt zu dem Ansuchen der Canadian
Pacific -Gesellschast um Bewilligung von Zweigniederlassungen
in Oeste reich als Voraussetzung der neuen Triester Linie.

r Wien , 6 . Nov . Wie eine Korrespondenz aus Kra¬
kau meldet , ist der ehemalige Retchsratsabgeordnete Szpon-
der wegen Beihilfe zur ungesetzlichen Aue Wanderung ver¬
haftet worden . Bei seinem Verhör wollte er sich mit einem
Messer die Kehle durchschneiden , konnte ober noch recht¬
zeitig gerettet werden.

Rom , 6. Nov . Als in Neapel eine große Menschen¬
menge dem bei den letzten Wahlen neugewählten Abg . Lucci
eine Ovation darbrachte , explodierte plötzlich eine Bombe.
12 Personen wurden hierbei mehr rHer minder schwer ver¬
letzt. Man ist der Ansicht , daß es sich hierbei um einen
politischen Racheakt handelt.

Das Eisenbahnunglück bei Melu » .
Paris , 6. Nov . Dis Zahl der Tot-n bei dem Eisen¬

bahnunglück beträgt nach den amtlichen Angaben wenigstens
35 . doch sind in dieser Zahl noch nicht alle Opfer inbe¬
griffen , die bereits geborgen worden sind . Man nimmt an,
daß im ganzen wohl 40 Personen umgekommen sind . Die
Verwundeten sing glücklicherweise wohlauf , es ist das Leben
e nes einzelnen von ihnen gefährdet . Für Südostfrankrrich,
Italien , Griechenland und Egypten ist die ganze Post voll¬
ständig vernichtet . Die Persönlichkeit einzelner Toten wird
niemals festgestellt werden können , da die Leichen vollständig
verbrannt und zur Größe eines 6jährigen Kindes zusammen-
geschrumvit sind.

r Melu « , 6 . Nov . Um 7 Uhr abends dauerten die
Bergungsarbeiten unter dem Schein von Azeiylenlcllernen
noch an . Mit Hilfe eines Krohns gelang cs , den Loko-
motivlender zu beben , unter dem mehrere Leichen lagen.
Mit unsäglicher Mü °m oelang es den Soldaten , die Lütter
des Unglücks au -, den Trümmern zu befreien.

Paris , 6. Nov . Die Todesopfer  des Eisen¬
bahnunglücks btt Melun dürften wohl die Zahl 50 erreichen.
Nack ist es nicht gelungen , alle unter den Trümmern liegen¬
den Leicken zu berg n . Unter anderen sind bi . her die Leichen
zweier Lyoner Universitäts -Professoren noch nicht gesunden
worden . Me Postbeamten , die mit dem Leben davon kamen,
Hollen unter den Trümmern zahlreiche Postpakete , Wert-
vapiere , Edelsteine , Schmucksachen und ganze Bündel von
Banknoien heraus . Zwei Postbeamte lasen Stöße von
Banknoten auf , die eine Summe von 100 000 Fra ?c-. aus¬
machten und d!b sie pflichtgemäß dem Kassierer des Bahn¬
hofes Melun übergaben.

r Melun , 5 . Nov . Präsident Poincarö  besuchte
heute mit dem Handelsmiuister die bei der Eisenbahnkata¬

strophe verletzten Personen . Unter ihnen befindet sich ein
Hamburger namens Aberbach , dessen linkes Bein gebrochen
ist. Bei keinem der Verletzten liegt Lebensgefahr vor.

Kristiana , 5. Nov . Es verlautet hier, daß der in
kommender Woche zur Verteilung gelangende Nobelpreis
für Literatur Peter Rosegger zufallen wird.

r Kopenhagen , 6 . Noo . Wegen Niederlegung der
Arben in osr -chiedenen Gewerben haben laut Bossischer
Zeitung die dänischen Arbeitgeberverbände die Aussperrung
von c!wa 30000 Arbeitern beschlossen. Die Maßregel soll
in etwa  oierzeyn Tagen in Kraft treten.

r New Castle , 6 . Nov . Sir Edward Grey  hat
heute hier eine kurze Rede gebasten , in der er sagte , Eu¬
ropa habe eine Krise überwunden . Der Balkankrteg sei
nicht gut für den Handel gewesen , aber wie groß wäre die
Störung gewesen , wenn der Krieg sich aus die Großmächte
ausgedehnt hätte . Die Politik , die das Auswärtige Amt
desolat habe , sei die Politik des Premierministers und des
Kabinetts gewesen . Zur Zeit als diese Politik befolgt
worden sei. sc rn die Wogen der Parteipolitik hoch gegangen,
aber die Opposition babe sich nicht nur enthalten , aus den
Schwierigkeiten der Regierung politisches Kapital zu schla¬
gen , sondern sogar wirksamen Beistand geleistet.

r London , 6 . Noo . Einer Depesche aus Grimsby
zufolge , ist ein deutscher Reserveoffizier , dessen Name als
Leumant Bürger aus Heilbrunn  oder Heilbronn
angegeben ist, im Hospital zu Grimsby heute gestorben.
Er war gestern von dem aus Hamburg kommenden Dampfer
„Marylebone " krank gelandcr worden und befand sich auf
der Reffe nach Canada.

Die Lage auf dem Balkan.
r Rom , 6 . Nov . Bei Besprechung der Frage der

Grenze Südaibanllns betont die Tubnna , daß die Sprache
der französischen Presse sehr feindselig gegen Oesterreich-
Ungarn und besonders gegen Italien sei, trotzdem die Be¬
ziehungen der französischen Regierung zu den beiden Ländern
sehr herzlich seien. Da * Blatt meint , man kann sogar
glauben , daß die Mächte der Triple >Entente iu der Frage
der Ausführung der Londoner Beschlüsse mit den Mächten
des Dreibundes einig sind . Es . sei nicht opportun , die Bot-
schasieroereinigung von neuem zu berufen . Der Präzedenz¬
fall mit Adrianovel könne nicht angewandt werden . Italien
und Oesterreich -Ungarn wollten auch keine gemeinsame Aktion
Europas ersetzen, wenn diese sie stlbst aussühren wolle.
Oesterreich -Ungarn und Italien wollen nicht die Ausführung
von Beschlüssen erstreb -n , die Europa noch nicht gefaßt hat,
aber beide hätten ein Interesse an der Adriamündung und
an der Lebensfähigkeit Albaniens.

Belgrad , 6. Noo . Die serbisch-montenegrinische Grcnz-
srage ist zwischen den beiden Regierungen endgültig dahin
geregelt worden , daß Montenegro außer Pleolje und dem
westlichen Mechochis . Gebiet noch Djakomitza überlassen wird.
Die Antwort Griechenlands an Oesterreich und

Italien.
Offiziös wird aus Achen gemeldet : Die Note mit

welcher die griechijche Regnrung die von Italien und Oester-
reich-Unga n an Griechenland gerichtete Note beantwortet,
weist die Beschuldigung , daß angeblich seitens d->r Griechen
Einschüchterungen gegenüber den Arbeiten der Internatio¬
nalen Kommission für die Grenzbestimmung Südaldamens
vorgekomme -- seien, zurück und erhebt im Gegen eil gegen
einzelne Begleiter und Mitglieder der genannten Kommission
den Borwurf der Parteilichkeit und des inkorrekten Vor¬
gehens . Dis Note lehnt schließlich jede Verantwortung der
griechischen Regierung für den Fall ab , daß die Arbeiten der
Kommission nicht dis zum 30 . November beendet werden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Vom nördliche « Schwarzwald , 4. Nov . Die milde Wit¬

terung des Oktober kam den Arbeiten des Landmanns sehr zu statten.
Die Felder konnten geleert und das Vieh Tag für Tag auf die Weide
getrieben werden ; die Wiesen gaben einen dritten Schnitt . Allerorts
wird fleißig gemostet : eine Menge französischen Obstes wurde in die
Sckwarzwaldorte eingesührt . Auch die Handwerksleute haben guten
Verdienst , da die Maurer , Zimmerleute u . a . ihrem Berufe ungestört
Nachkommen können wie im Sommer.

Sivdelfiuge « , 5. Nov . Da die Maul - und Klauenseuche in
der Schweiz , wie es scheint, weiter um sich greift , sodaß im Laufe
des Winters ein Auflauf von Schweizer Farren ausgeschossen ist,
haben die landwirtschaftlichen Bezirksvereine aus den am letzten Montag
hier abgehaltenen Verkauf von II Farren auf der Farrenzuchlstation
Sindelfingen besonders aufmerksam gemacht. Die Versteigerung war
daher äußerst zahlreich besucht und ' die Tiere wurden zu noch selten
erreichten Preisen abgesetzt.

<- Stuttgart , 6 . Nov . Schlachtviehmarkt
Zugetrieben : Großvieh Kälber Schweine

LOL 589 742
Erlös aus Lg Schlachtgewicht.

Pfennig ! Pfennig
von lOOdts 101 ! Kühe von — bis

Ochlrn » — « — I ,, —
Bullen 88 .. 90 Kälber .. 1( 6 112

, 85 . 77 100 105
Jungvieh u. .. IM , 103 90 99
Iungrinder 97 „ 99 Schweine .. 77 .. 78

93 , 95 75 .. 76

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Mutmaßt . Wetter am Samstag und Sonntag.
Bon Osten her brcnet sich langsam wieder Hochdruck

aus ; aber die Depression über Nordeuropa dürste auch in
den nächsten Tagen noch Teilwirbel qusdilden , die bis nach
Süddeutschland gelangen . Für Samstag und Sonntag ist
daher fortgesetzt veränderliches , verhältnismäßig wenig reg¬
nerisches , aber kühleres Weiter zu erwarten.

Fürdie Redaktion verantwortlich : Karl Paur — Druck u. Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ), Nagold.
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Oberamt Nagold.
Auf den Staatsstraßen des Oberamtsbezirks

zwischen Herrerrberg und Nagold wird etwa in der Zeit
vom 8 . Mai bis 4 . Juli 1914,

zwischen Talmühle und Wildberg vom 6 . bis 10 . Juli 1914,
zwischen Altensteig und der Schnaitbachbrücke

vom 13 . Juli bis 1. August 1914

Nagold.

Mit der DMpsstrchenmlze
gearbeitet werden . Die Walze wird , soweit es ohne Störung der Ar¬
beiten an den Staatsstraßen möglich ist, znm Eiriwalzen von Etters¬
staatsstraßen , von anderen wichtigen Octsstraßen und von Nachbarschafts-
straßen in der Nähe de ? zu bewalzmden Staatsstcaßenzirgs gegen Ersaß
der Selbstkosten mietweise abgegeben werden . Gemeinden und Private,
welche die Walze zu b nützen wünschen , haben ihre Gesuche unter An¬
gabe der Länge der Straße und der ungefähren Menge des einznwalzen-
den Geschlägs innerhalb drei Wochen vet der Unterzeichneten Steile
e n -ureichen . Nachträglich einlausende Gesuche können nur in den aller¬
dringendsten Ausnahmefällen berücksichtigt werden . Nach A bstellung
des Gesamlwalzplanes wird den Gesuchstellern die Zeit ^der Abgabe der
Walze mitgetell ! werden . Die Bedingungen für die Mitbenützung der
Dampfstraßemvalzeii werden auf Ansuch n von der Inspektion mitgeteilt.

Calw , den 5 . Noo . 1913
M. Straßenbauinspektion:

Schaal.

Kaiteröach -Winlertyur.

jlocllreilz-LiillsSi»«-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns . Verwandte , Freunde und Bekannte aus
Montag , den 1 « . November ISIS

in das Gasthaus zum „Ochsen " in Haiterbach  freund-
lichst einzuladen.

s
Katharine Engelhard,

Tochter des
oerst . Richard Engelhard,

Posthalter , hier.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Adolf Gnttaccht
Magaziner,

Winterthur (Schweiz ) .

Derendingen bei Tübingen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

welche wir bei dem schweren Verlust unseres lieben
Gatten , Vaters , Bruders , Schwagers - Schwieger-
und Großvaters

Georg Wieland
Aorftwart a . D.

von nah und fern erfahren durften , für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung , für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und für die vielen Blumenspenden , sowie für den
ehrenden Nachruf seinen Kollegen , sagrn wir herzlichen Dank.

Sie trauende» Merdliednea.

Zum Vetlsederil
^ « LILIKSI»

können noch einige Partien
angenommen werden;

sofortige Anmeldung erwünschr.

ttei'MAnn keielwil.
u »«««

Nagold.

Frisch eingetroffen:

Kieler Mlklinge
Sprotten
bei

Nagold.

3m WeiWhen
empfiehl sich

Helene Beutler , Gerberstraß?.

Neu -Nuifra.
Sonntag , de« S . Novbr.

große

HmdedSrse
und

MtzelsWe
bei

C . Singer z. Adler.
Nagold.

Kann obrieb n
Mich . Hamann beim gold . Adler.

Nagold.
hat wöchentlich

MAsl «-ir srW Eier

Nagold , 6 . Nov . 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme , die wir beim Heimgang unserer unver¬
geßlichen Gattin und Mutier

Emilie Gutelrnnst
geb . Riderer

erfahren dursten , sagen innigsten Dank.

traaeradc» Hinterbliebenen.

<8« FV« rk « k » » Ir e. 6.m. d. lt.
beim alten Kirchturm . Telephon Nr . 26.

^xsütrnr üi tt.
Grro -Conto bei der Reichsbankhauptstellc Stuttgart.
Giro -Lonto bei der Wllrttemb . Notenbank.
Postcheck Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Annahme von Spareinlagen und Depositengeldern von jedermann . Zins¬
fuß 4 — t ^ o/g je nach Vereinbarung.

Abgabe von Darlehen , zu billigem Zinsfüße.
Eröffnung laufender Rechnungen (Conto-Corrente) mit und ohne Creditgewährung.
Eröffnung provisionsfreier Check Couti , kostenlose Abgabe der Scheckhefte.
Au n«d Verkauf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechseln , Check's

rc . bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträge « für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten rc.
Berlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Veriosungsfalle.
Vermietung diebes - und feuersicherer Kassen - Schrankfächer unter Sclbstverschtuß

der Mieter , je nach Größe k ^ 6 . — , 8 .— und . 4k 10 .— pro Jahr.
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten jür jedermann.

Kurse vom 6 . November ISIS.

abzugeben?
Zu melden Leonhardstr . S66.

Nagold.
Setze meine große

WAW
wegen Entbehrlichkeit dem Verkaufe
aus

Muz Kurleilmr
z. Löwen.

kmii

Die Kaffeekritik
verstummt vor dem kräftigen ,wohl¬
schmeckenden und bekömmlichen
Seeligs kandierten Kornkaffee.
Er ist der beste Kaffee -Ersatz und
Kaffee -Zusatz, den es gibt , denn
er unterscheidet sich im Geschmacke
am wenigsten von Bohnenkaffee.
Darum trinken ihn auch tausende
von Familien , für die der viel
billigere Preis Nebensache ist.
Man achte auf das gelbe Paket
mit roter Berschlußmarkel

Festverzinsliche Werte.
40 /stDtsche . Reichsanl . unk 1925
4 .. WUrtt . Staatsanl . „ 1921
3 ' /, °/ » .. o. 1903
3o/o »
4 „ Preuß . Schatzanwsgn . f . 1917
1„ Hess . Landeshyp . Bk . u. 1923
4 „ Württ . Hyp . Bk unk . 1920
4 „ WUrtt . Ered . Ber . „ 1923
4 „ Psälz . Hyp . Bk . .. 1922
4 „ Nürnb . Bereinsbk . S . 32 — 35
4 .. Südd .B .-Cred .BK . u. 1922

Rhein . Hyp . Bk . .. 1923
Franks . Hyp . Ered . E . 46
Jndnstrieobligationen.

41/2 "Za Bad . Anilin u .Sodas , u . 1915 100.
4Vz .. H . LanzObl . rckz ^1031922  100-
4V , „ Hohenlohewerke Obl . „ 1917 97 .70
5 „ Dtsche . Ueders . El .-Ges . Obl.

rückz. L 1030/ , u . 1918 . — .—
Ausländische Staatsanleihen.

4i///g Oester . Staatsrente u . 1918 92 .10
41/2 >, Staatskassensch . „ 1923 89 .75

4°/«

98 .60
97 .90
83 .30
77 .—
97 .40
97 .20
96 .-
96 .50
97 .50
96 .90
97 .70
95 .60
94 .-

Ung . Staats -Rente 0 . 1910
Rumän . Schatzsch. s. 1916
Nuss . Staatsanl . v . 1902

80 .80
99 .50
89 .40

Eisenbahn -Prioritäten
4 /̂2 °/g Dtsche. Etsenb Ges.

rückz. » IO 50/0
„ steuerfr . Kais . Elisabeth -Bahn
„ Raab Oedbg . Edens.
„ Kronprinz Rudolfbahn
„ Wladikawkas unk 1922

100 .-

76 .55
82 .90
94 .20

Actieu.
Deutsche Bank
Discoiito -Gesellschaft
Dresdener Bank
Oest . Lrcdit -Anstalt
Hamb . Packeis.
Nordd . Lloyd
Hansa Dampfschiff .-Ges.
AUgem . Electr . Ges.
Dtsch .Luxcmb . Bgw.

214 . 10
181 .70
146 .90
197 .50
135 .50
117 .50
266.3/«
237 . 0
138 .10

Reichsbankdiskont S' /2°/o.

Hildrizhanser

tz'UWMl!
14 — löjähriges

Jod - Radium Lithiumquelle . Aerzt
lich empfohlen bei Arterienverkalkung,
Folgen von Schlaganfällen , Nerven
leiden , skrophuiösen Hautkrankheiten,
Kropf -, Ohren-, Hals - und Bauch¬
drüsenleiden , Leber - , Nieren -, Gal¬
lenstein - und Blasenleiden sowie
Frauenkatarrhe.

Neroenleidende Dame schreib! :
Dürfte ich Sie um weitere 25

Flaschen Heiligenquelle bitten . Ich
fühle mich, seit ich das Wasser trinke,
bedeutend wohler , kann auch besser
schlafen , was vorher nicht der Fall
war . Ich werde das Wasser bet
Gelegenheit jedermann empfehlen.

Frau E . C.
Zu beziehen durch d<e

Brunnenverwaltung Hildriz¬
hausen OA . Herrenberg.

Lails-MWen
per sojort gesucht nur für Nachmit¬
tags.

Bon wem ? sagt die Exped . des
Blatter.

Nagold.
Zirka 70 — 80 qm schöne rote

SandsteinOlten
7— 10 om dick hat billig zu verkaufen

Ferd . Weimer , Bauaeschäst..
Nagold.

W — Alle Hausfrauen
kaufen Triumph -Möbel -Pick

50 ^ „ ^ UNlikkSoilÖN " 50 L
Stets staubfreie , prachtvolle Möbel
Zu haben bei : Fr . Schund , Kfm

mit Irin . Vstvn1edte"t
M ..KL"! kühem . r »t«nt»wtUeb^eseüatLt

>»r . 7o i98 . Ot -rueU - u . kLrdlos . tLsirixt ä.
Lopk )>»ut v. Lekupper », dBtüvckert ä klLLi'-
vuods , verdat . Lruruxv .k » r »sit «L. ^ ledtixk. Zokuftrilläer. v.
kl. L Ll1.—K. G.ts t» ck«>Oroxsrrsv ruiä

^ I , in ii«r Ipolkdts iv ffilt brrx . ^

m LL clak»vreie .kecker HsZen ÄE
MHen Uunsr belüerllcväll nicktz
teuu.» ZclurZtreri bis lict? durcü

Modlet ieuo LrkäMick 111
SUSQ uncl vroOenerr
kreiL ciel OriLln <5llct?ac1Uel l l4L

.Ersch
mit Au

Sonn - 1

Preis 1
hier mit
1.20
und 10
1.25

Württem
Monats-

nach

2Ü

rD
Von dies
erschienen,
tiche Land
und in rr
Ströhmfe!
Hans in E
Schönste
zu bieten,
lern verfal
von heroo
so ist das
oer Full,
bestiegen,
und stimr
Es sind Z
liges Geld
das schön

u G
hört noch
daten zur
j : einen ?
oem Iah
den Entsck
Heimatgen
Kollegien '
dieser Sol
gehörigkeil
Beschluß i
hunderrseie
Monnscha
zur Nacho
dere wert

Freu
allein .) 2
Johannes
in Domste
Haug , gest
Krankheit

r N«
Die oielbe
derart von
Dunst - ode
überzogen
Berschöner
eines staut
Kollegien
schlogs des

Stut
„Altwürttk
bieten die
viel Intere
wird ein b
baut , das
und wodui
Mittelwass
einen Kan
3 .8 Meter
aus die D
werden köi
ausgeführt
Neckar d
Meter , d
liefe 3 D
brücken
370000
Felsen gep
denen Bau!
Kubikmeter
Tiesbauarb
Alfred Km
Gesellschaft
Haus A . L
bürg , Elek
die Felten
Werk sott
Waiblinger
Quadratkil
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